
Wenn wir heute in festlicher Stimmung des Tages gedenken, an dem sich vor einem Jahrhundert  
der Vorhang im damaligen Königlichen Hoftheater zum ersten Male teilte, dann beherrscht uns  
vor allem die Freude darüber, dass wir diesen Tag in dem aus Schutt und Trümmern 
wiedererstandenen Hause begehen dürfen. 
 
Es ist uns ein herzliches Bedürfnis, nochmals den Architekten und Bauleuten zu danken, die in 
erstaunlich kurzer Bauzeit in dem bis auf Außenmauern zerstörten Lavesbau einen unserer Zeit 
gemäßen Zuschauerraum und eine neue Bühne geschaffen haben. Unser besonderer Dank an 
 diesem Tage gilt der hannoverschen Einwohnerschaft, ohne deren opferfreudige und tätige  
Mithilfe die Erhaltung unseres Theaters nicht möglich gewesen wäre. 
 
Es war ein langer Weg vom Hoftheater der in beschaulicher Ruhe dahinlebenden hannoverschen 
Residenz bis zur traditionsreichen Pflegestätte der Theaterkunst in unserer vom kräftigen Leben 
erfüllten und mächtig aufwärtsstrebenden Stadt der Gegenwart. 
 
Stets aber hat dieses Haus seinen ehrenvollen Platz als kultureller Mittelpunkt Hannovers  
behauptet. Die den Wandel der Zeiten überdauernde Schönheit des Bauwerks und die  
künstlerischen Leistungen auf der Bühne haben zusammengewirkt, dem Haus diesen Platz zu 
erwerben.  
 
Unübersehbar ist die Zahl der Menschen, die in ihm Stunden der Freude und Erbauung,  
der feierlichen Gelöstheit der inneren Sammlung erlebt haben. 
 
Möge unser Opernhaus für eine lange und friedliche Zeit wie bisher der unvergänglichen Mission  
des Theaters dienen. 
 
Festschrift 100 Jahre Opernhaus Hannover, 1852/1952 
 
 
Gerade diese kleinen Nebenaspekte und besonderen Programme – und Ausstellungskataloge –  
sind von schöner Wichtigkeit für uns. 
 
Aus Anlass des hundertsten Geburtstages des Opernhauses zeigte das Kulturamt der Stadt Hannover –
Ende August bis Ende September 1952 – mit dem Kunstverein im Künstlerhaus in der Sophienstraße 
eine Ausstellung mit Bühnenbildern.  
 
Also vor jetzt bereits schon 70 Jahren! 
 
Der schmale Ausstellungskatalog belegt nicht nur die Kooperation der verschiedensten künstlerischen 
Institutionen mit dem damaligen Landestheater – er beweist auch die lange Tradition von 
Theaterausstellungen in Hannover. 
 
Das Theatermuseum in Hannover wurde übrigens bereits 1928 gegründet! 
 
Ausgestellt waren damals für einen Monat Bühnenbilder und Szenenfotografien nicht nur aus 
Deutschland – sondern etwa auch aus Wien, London und Paris. 
 
Für Hannover waren damals die drei wichtigsten Bühnenbildner am Haus mit ihren Arbeiten  
vertreten: Kurt Söhnlein, Wilfried Schulz und Friedhelm Strenger. 
 
Friedhelm Strenger und Wilfried Schulz haben wir noch persönlich kennengelernt – das war  
Mitte der 1990er Jahre. 
 
Von allen dreien besitzen wir dankenswerterweise in unserer Sammlung zahlreiche originale 
Bühnenbildentwürfe und Figurinen. 



 
 
 
 



 
 



 
 



 
 



 



 
 
 



 
 



 
 



 



 
 
 



 



 
 



 



 
 



 
 



 



 
 
 



 



 



 
 
 


